
Österreichische Post AG RM 96A402028 K 4481 Asten

Die große Gratiszeitung im Lande

November 2023 · 27. Jahrgang · Nr. 302 
4030 Linz, Tel. 0676/3249049   www.hallo-zeitung.at

Hallo 
Oberösterreich

An
ze

ig
e

An
ze

ig
e

Anzeige

11

Näheres S. 3 u. 10

Achtung, Autofahrer! 
Wenn Sie in Italien auf einer 
Autobahn unterwegs sind und 
der Mautschranken ist aus ir-
gendeinem Grund offen, freu-
en Sie sich nicht, sondern 
schauen Sie, dass Sie an Ort 
und Stelle die fällige Maut ir-
gendwie begleichen können. 
Und heben Sie sich die Quit-
tung auf. Sonst werden Sie von 
einem Inkassobüro als „Maut-
Sünder“ verfolgt. Und zwar bis 
zu zehn Jahre lang, denn das ist 
in Italien die Verjährungsfrist 
bei unbezahlter Straßenge-
bühr. Heuer erhielten viele 
Landsleute Post mit erhöhten 
Nachforderungen.                Seite 3

Italien jagt 
„Maut-Sünder“ 
10 Jahre lang

Während man beim Eis-
hockey, Handball, Basketball, 
Volleyball, Faustball, Ameri-
can Football… ohne oder fast 
ohne Polizeiaufmarsch aus-
kommt, erfordern Fußball-
spiele fast Woche für Woche 
massive Einsätze der Exekuti-

ve. Einige hundert Randalierer 
und Gewalttäter bestimmter 
Vereine machen Spiele ihres 
Klubs zu Risikoereignissen. 
Polizei-Kohorten fahren regel-
mäßig als Verstärkung durch 
halb Österreich, um die Schä-
den in Grenzen zu halten. Das 

jüngste Beispiel dafür war das 
Linzer Bundesliga-Derby FC 
BlauWeiß gegen den LASK. 

Am Großteil der Kosten im 
Kampf gegen die Problem-
Fans bleiben die Steuerzahler 
sitzen, die Vereine kommen 
billig davon. Den Klubs wird 

nach der Sicherheitsgebüh-
ren-Verordnung für Sportver-
anstaltungen ein Diskont-Ta-
rif von 26.- Euro (sonn- und 
feiertags 34.-) pro Polizisten-
stunde im Stadion verrechnet. 
Die Polizei außerhalb des Sta-
dions geht auf Staatskasse.   S. 2

Polizei im Stadion 
zum Diskont-Tarif

Fußballvereine kommen bei Exekutive-Einsätzen billig davon
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Brigadier Karl Pogutter ist 
seit 1978 im Polizeidienst, seit 
2012 als Linzer Stadtkomman-
dant. Der Befund des erfahre-
nen Exekutivbeamten im Zu-
sammenhang mit so genann-
ten Risikospielen im Fußball 
fällt ernüchternd aus: „Jedem 
stinkt es, denn es wird immer 
ärger, irgendwann geht es 
schief,“ sagt der 64-Jährige 

und fordert im Kampf gegen 
die Problem-Fans: „Die Verei-
ne müssen mehr zur Entspan-
nung der Lage beitragen.“ 

Derzeit hat man den Ein-
druck, als ob rund um Fuß-
ballspiele Verwaltungsgesetze 
und Strafgesetzbuch keine 
Gültigkeit hätten. Vermum-
mungsverbot, Pyrotechnik-
verbot? Wenn kümmert’s? 

Die Exekutive steht bei ih-
rem Einschreiten immer vor 
der Abwägung der Verhältnis-
mäßigkeit. „Wir als Polizei ha-
ben nichts zu gewinnen,“ sagt 
Karl Pogutter: „Für die einen 
sind wir zu weit weg, für die 
anderen zu nahe dran.“ Und 
mit 45-jähriger Diensterfah-
rung fragt er: „Was glauben 
Sie, was los ist, wenn wir zum 
Beispiel alle Vermummten aus 
dem Verkehr ziehen?“ „Dann 
ist der Bär los,“ so seine Ant-
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zialsysteme bringt die EU ihrem 
Ziel, die Refeudalisierung 
Europas voranzutreiben, wieder 
ein Stück näher. 
Anstatt Milliarden in den euro-
päischen Raketen-Schutzschild 
und in die Waffenlieferungen für 
die Ukraine zu pumpen, wären 
die Gelder im Pflegedienst besser 
aufgehoben. Dazu bräuchte es 
allerdings Politiker mit Rück-
grat, die wir weder in Österreich 
noch in anderen europäischen 
Ländern vorfinden, zumal den 
meisten europäischen Politikern 
der Fortbestand der EU wichti-
ger ist als das Wohl der europäi-
schen Bürgerinnen und Bürger. 

Mag. Ewald Hager, Kronstorf 
 

Wenn Sie Deutschland als Vor-
bild hinstellen, bitte in welcher 
sozialen Disziplin ist dieses Land 
gegenüber Österreich voraus? 
Wo bitte? Ein Bericht vom NDR 
zeigt, dass Ihr Pflegeland-Vor-
bild keineswegs dieses ist. Zum 
Schämen ist es, wenn Journali-
sten bewusst oder eben schlecht 
recherchiert Dinge in die Welt 
setzen, die offensichtlich nicht 
der Realität entsprechen 

Michael Leon Alkühn 
per E-Mail 

 

Ein sehr guter und wahrheitsge-
rechter Artikel und ein grandio-
ser Kommentar. Es wäre schön, 
wenn endlich die Politik aufge-
rüttelt werden würde. Vor allem, 

wenn sich jemand von denen 
einmal die Praxis anschauen 
würde. Schon bei Einführung 
der Gesetze und Richtlinien für 
die Legalisierung 2008 war es 
ein einziges Chaos. Ich weiß, 
wovon ich spreche. Keine Be-
hörde bzw. Institution haben 
umfassende Informationen ge-
ben können. Auf der einen Seite 
Androhung von Strafe bei nicht 
zeitgerechter Anmeldung, an-
dererseits fehlende Informatio-
nen, was genau zu tun ist bzw. 
was erforderlich ist. Das Trau-
rige ist aber auch, dass die An-
gehörigen der zu Pflegenden 
oftmals gar nicht schätzen, was 
die Pflegerinnen leisten bzw. 
auch unverschämt sind. Leider! 
Der Gipfel ist aber die geringe 
Pension für die Pflegerinnen. 

Renate Freitag per E-Mail 
 

Sie sollten einmal einen Kurs 
über das System der Altersvor-
sorge machen. Ich habe 42 Pen-
sionsjahre gehabt, bevor ich in 
Pension gegangen bin. Natür-
lich schaut meine Pension nun 
anders aus. Die Dame war ja 
nur 15 Jahre in Österreich ver-
sichert, das bedeutet, es fehlen 
ihr für eine volle Pension viele 
Versicherungsmonate. Vorher 
wird sie wahrscheinlich in ihrer 
Heimat versichert gewesen sein. 
Nach Österreich ist sie gekom-
men, weil unser Lohnniveau 
einfach höher war. 

Margarete Nöhammer 
per E-Mail

Im September hat „Hallo“ 
über die Arbeitsumstände 
der 24-Stunden-Pfleger -
innen berichtet. Dazu ge-
hören 3 bis 4 Euro Stun-
denlohn, nach 15 Jahren 
Arbeit 140 Euro Monats-
pension, nach 40 Jahren 
400 Euro. 

✫ 

In der September - Ausgabe der 
„Hallo“-Zeitung wurden der 
Missstand im Pflegebereich 
und die Unterbezahlung der 
meist ausländischen Pflegerin-
nen thematisiert. Kurz zusam-
mengefasst müssen wir leider 
feststellen, dass nicht nur die 
Kluft zwischen Arm und Reich, 
sondern auch die zwischen 
Lohn und Leistung (nicht nur 
beim Pflegepersonal) immer 
größer wird. Wenn man noch 
dazu bedenkt, dass sich der 
österreichische Bundespräsi-
dent heuer ein Jahresgehalt von 
364.000 Euro genehmigt, die 
Politiker ihr hohes vier - bis 
fünfstelliges monatliches Salär 
in der Regel jährlich der Infla-
tion anpassen, sich Manager in 
Konzernen und Kapitalgesell-
schaften jedes Jahr Boni in Mil-
lionenhöhe gönnen, in der 
ÖBAG und in der Industriel-
lenvereinigung Luxusgagen ge-
zahlt werden, dann beantwor-
tet das die Frage, wohin die 
Gelder, die so dringend für die 
Pflege gebraucht werden wür-
den, versickern, von selbst. Das 
Aushungern europäischer So-
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Kluft wird größer

Kein Vorbild

Monate fehlen

UNSER BUNDESHEER gehört nicht zu den bestgerüsteten 
Armeen dieser Welt. Eine solche brauchen wir auch nicht. 
Funktionstüchtig sollte die Landesverteidigung allerdings 
schon sein. Ist sie aber nicht, wie man seit langem weiß. 
Transportflugzeuge können nicht abheben, dafür fallen 
Hubschrauber zu Boden, die Panzer sind rostende Schrott-
haufen, die Eurofighter-Abfangjäger nachtblind. Dafür ist 
die Truppe in hervorragender Verfassung. Am Nationalfei-
ertag sind bei der Angelobung am Wiener Heldenplatz von 
den 950 Rekruten nur 80 umgekippt beziehungsweise 
mussten sie wegen Kreislaufproblemen w. o. geben. Zwei 
Stunden stehen bei angenehmer Herbsttemperatur von 
zwölf Grad Celsius war den jungen Leuten zuviel. Da kann 
man nur von Glück reden, wenn man diese Einheiten nicht 
bald einmal zum Schneeschaufeln braucht. 
Es trifft sich allerdings gut, dass vor wenigen Tagen bei ei-
nem Treffen der Sportlandesräte aller Bundesländer wie-
der einmal die konkrete Umsetzung der täglichen Bewe-
gungseinheit in den Schulen eingefordert wurde. Dafür 
gibt es auch einen Allparteienbeschluss im Nationalrat, 
und dieser Plan steht sogar im Regierungsprogramm. 
Wenn die 16 Milliarden Euro, die dem Bundesheer bis 
2032 zur Aufrüstung zugesagt wurden, auch so zackig flie-
ßen wie die tägliche Turnstunde seit Jahren vorankommt, 
dann werden wir noch lange kaputtes Heeresgerät warten 
müssen und Soldaten umpurzeln sehen. 
Wie geschmiert funktioniert hingegen jene Informations- 
und Unterhaltungsmaschinerie, die jenes Blatt hervor-
bringt, das Sie, verehrte Leserin, geschätzter Leser, seit 
1997 als „Hallo Oberösterreich“ gratis ins Haus geliefert 
bekommen. Diese neue Ausgabe möge Sie wieder berei-
chern und geistig fit halten. Das „Hallo“-Team wünscht der 
großen Leserfamilie und allen Inserenten einen schönen 
Advent und Gesundheit. Servus, Pfiat Gott und - 

              auf Wiederlesen!

Wie geschmiert
wort. 

Das jüngste Linzer Derby 
sahen 5.600 Zuschauer. Ge-
schätzt kam auf etwa jeden 20. 
Besucher ein Polizist. Wie viele 
Beamte genau im Einsatz wa-
ren, wird aus taktischen Grün-
den nicht gesagt. „Es waren ei-
nige hundert Polizisten, und es 
war ausreichend,“ erklärt Po-
gutter. Unterstützung bekam 
man von 50 erfahrenen Spezia-
listen der Wiener Einsatzgrup-
pe Alarmabteilung (WEGA). 
Auch oberösterreichische Poli-
zisten müssen regelmäßig bei 
Risikospielen in anderen Bun-
desländern aushelfen. Neben 

Linz sind vor allem Wien und 
Graz die Fußball-Hotspots in 

Österreich. Die Kosten für die 
massiven Polizeieinsätze tra-
gen vor allem die Steuerzahler. 
„Den Vereinen werden nur die 
Einsatzstunden von Beamten 
direkt im Stadion verrechnet,“ 
erklärt Christoph Reiser, Pres-
sesprecher von Innenminister 
Gerhard Karner. Der Kostener-
satz beträgt pro Stunde 26.- 
Euro, an Sonn- und Feiertagen 
sowie von 22 bis 6 Uhr ist der 
Stundensatz 34.-

„Pünktlich zur Heizsaison steigt der Dieselpreis. So wer-
den nicht nur Menschen mit Ölheizung zur Kasse gebeten, 
sondern auch die Dieselfahrer.“ 

Thomas Harruck 
ARBÖ-Landesgeschäftsführer 

 
„Im Unterschied zum Fußball braucht man bei Eishockey-
spielen die Polizei nur in homöopathischen Dosen.“ 

Brigadier Karl Pogutter 
Linzer Polizeikommandant 

Fußballvereine, die Gewalt-Fans dulden, ärgern Polizei:

„Es wird immer ärger, 
irgendwann geht es schief!“

Linzer Polizei-Stadtkommandant 
Brigadier Karl Pogutter

„Wir als Polizei haben 
nichts zu gewinnen“

Polizistenstunde im Stadion 
kostet den Verein 26.-

Vom jüngsten Linzer Fußball-Derby FC Blau-Weiß gegen 
den LASK bleiben zwei Dinge in Erinnerung: ein Überra-
schungssieger und ein riesiger Polizeieinsatz. Die Exekuti-
ve muss regelmäßig mit Hundertschaften zu Risikospie-
len ausrücken und ärgert sich über die „Geduld“ der Ver-
eine mit randalierenden, gewaltbereiten Fanatikern.

Politik aufrütteln

Foto: Land OÖ
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Im Sommer wurden im 

Großraum Linz wiederholt 
Asiatische Tigermücken nach-
gewiesen. Diese Gelsenart ist  
sehr aggressiv, eine mögliche 
Überträgerin vieler Krank-
heitserreger und wird mit dem 
internationalen Verkehr einge-
schleppt. Ihre Eier überwin-
tern an Dingen, an denen sich 
zuvor Wasser angesammelt 
hatte: Topfuntersetzer, Trän-
ken, Gießkannen, Gartenmö-
bel… Diese Gegenstände sollte 
man jetzt gründlich reinigen, 
abspülen und dann trocken la-
gern, um eine Ausbreitung der 
Tigermücke zu verhindern, rät 
die Landessanitätsdirektion.

Gefährliche 
Tigermücke

Viele Landsleute ärgern sich über Inkasso-Post aus Italien

Postalische Urlaubsgrüße 
sind ein Relikt vergangener 
Zeiten. Heute teilt man sich via 
Handy mit. Trotzdem haben 
heuer viele Landsleute Post 
aus Italien bekommen. Absen-
der ist in fast allen Fällen die 
Firma Nivi SpA. Das ist ein In-
kassounternehmen mit Sitz in 
Florenz, das von italienischen 
Autobahngesellschaften be-
auftragt wird, nicht bezahlte 
Autobahngebühren einzufor-
dern. 

„Ich soll im Mai 2014 bei 
einer Autobahnabfahrt in Par-
ma die Maut nicht bezahlt ha-
ben,“ wundert sich ein Pensio-
nist aus Asten bei Linz nach  
Erhalt eines Nivi SpA-Schrei-
bens samt Foto mit seinem 
Autokennzeichen. Der Astener 
soll 57,24.- Euro bezahlen. Da-
von sind 20.- Mautgebühr, 
3,12.- Feststellungskosten der 
Autobahnbetreiber, 34,12.- 
sind für die Eintreibungsko-
sten der Nivi SpA fällig. 

„Ich war vor neun Jahren 
in Italien, aber an die Situation 
in Parma kann ich mich nicht 
mehr erinnern. Wahrschein-
lich war der Mautschranken 
offen, sonst hätte ich ja gar 
nicht von der Autobahn abfah-
ren können,“ erzählt der Aste-
ner „Maut-Sünder“. 

„Wir erhalten sehr viele 
Anfragen und Beschwerden zu 
dieser Thematik,“ bestätigt 
Mag. Petra Winter, Juristin im 
ÖAMTC-Rechtsservice. „Falls 

keine entsprechende Quittung 
vorhanden ist, empfehlen wir 
allen, die Nachforderung zu 
bezahlen, denn es sind privat-
rechtliche Forderungen, die 
eingeklagt werden können. 
Mit jeder Mahnung oder gar 
einer Klage werden die Kosten 
noch höher.“ 

Die Verjährungsfrist bei 
italienischen Mautforderun-
gen beträgt stolze zehn Jahre. 
Diese Zeitspanne nützen die 
Maut-Jäger weidlich aus.

Maut-Jäger haben 10 Jahre Zeit

IN ZEHN MONATEN WÄHLEN WIR die Zusammensetzung 
des Nationalrates neu und damit auch eine neue Bundes-
regierung. Die jetzige Regierung liegt in den letzten Zügen, 
sie hat aber in schwierigen Zeiten zumindest einen großen 
Pluspunkt gesammelt: die Abschaffung der kalten Pro-
gression. Damit bleibt von höheren Bruttolöhnen auch net-
to etwas übrig. Viele Vorgängerregierungen haben davon 
geschwafelt, geworden ist daraus nie etwas. Zu groß war 
die Steuergier des Staates. 
Auch im Bereich der 24-Stunden-Betreuung hat sich mit 
September dieses Jahres Positives getan. Erstmals seit 
15 Jahren wurde der Bundeszuschuss für diese Pflege-
form erhöht. Personen, die zuhause gepflegt werden und 
beispielsweise zwei selbständige Pflegerinnen beschäfti-
gen, erhalten statt bisher 640.- nun 800.- Euro im Monat 
an Förderung. Für viele Zuschussempfänger hatte diese 
an sich gute Nachricht allerdings einen Pferdefuß: Ihnen 
wurde mit der erhöhten Förderung die Rezeptgebührenbe-
freiung gestrichen. Das nenne ich eiskalte Progression. 
Hier weiß offenbar die eine Hand des Staates nicht, was 
die andere tut. Zum Leidwesen vieler Menschen, die ohne-
hin nicht auf der Butterseite leben. 
Mit derartiger Finanzkosmetik kommt es auch zu keiner 
grundlegenden Verbesserung im österreichischen System 
der 24-Stunden-Betreuung, die so dringend notwendig wä-
re. Also können wir dabei zuschauen, wie immer mehr der 
unterbezahlten osteuropäischen Pflegerinnen daheim blei-
ben oder in andere Länder gehen, so dass in Österreich 
der Druck auf die personell ohnehin unterbesetzten Pfle-
geheime weiter wächst. 
Die verzweifelten Hoffnungen, die Oberösterreichs Sozial-
landesrat Wolfgang Hattmannsdorfer in philippinische 
Pflegekräfte setzt, werden sich nicht erfüllen und wären 
auch keine dauerhafte, ethische Lösung. Dem Inselstaat 
am anderen Ende der Welt fehlen aktuell selbst mehr als 
100.000 Pflegekräfte.

Eiskalte Progression
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von Ursula Asamer

MENSCH & NATUR

ursula.asamer@primula.at

WIRD’S DRAUSSEN KALT UND FRÜH DUNKEL kommt Be-
wegung ins Tierreich - oder auch nicht. Für den Winter gibt 
es die verschiedensten Strategien. So begeben sich alle 
Zugvögel, gleich ob Kurz-, Mittel- oder Langstreckenzieher, 
zum Überwintern in wärmere Gefilde mit ausreichendem 
Nahrungsangebot. Unsere Fledermäuse hingegen gehö-
ren zu den richtigen Winterschläfern. An geschützten Or-
ten hüllen sie sich in ihre Flughäute und erwachen erst 
wieder, wenn die Temperaturen konstant deutlich über null 
bleiben. 
Auch Siebenschläfer, Feldhamster und Murmeltiere sen-
ken Körpertemperatur, Herzfrequenz und Körperfunktio-
nen bis auf ein Minimum ab und halten ebenso Winter-
schlaf. Beim Siebenschläfer bedingen Veränderungen im 
Hormonhaushalt, dass Fettpölster angelegt werden. Mur-
meltiere schlafen in großen Gruppen. Igel verabschieden 
sich im November und erwachen im April wieder. 
Wann der Winterschlaf beginnt, ist sehr unterschiedlich. 
Die Tiere richten sich nach ihren inneren Uhren, dem Son-
nenlicht als natürlichem Taktgeber und den Lufttemperatu-
ren. Auch der herbstliche Nahrungsmangel spielt dabei ei-
ne Rolle. Beim Winterschlaf kommt es dann und wann zu 
kurzen Wachphasen, in denen die Tiere mitunter ihre 
Schlafplätze wechseln und auch Stoffwechselprodukte ab-
setzen. 
Zu den Winterruhern, die ihre Körpertemperatur nicht ab-
senken, gehören Eichhörnchen, Dachs, Wasch- und Braun-
bär. Sie sind häufiger wach als Winterschläfer. Sie wech-
seln dann Schlafpositionen oder suchen nach ihren Nah-
rungsdepots. Amphibien und Reptilien fallen in der kalten 
Jahreszeit in eine Winterstarre, das bedeutet, sie passen 
ihre Körperwärme der Umgebungstemperatur an.  
Im Tierreich gibt es aber auch Sommerschläfer. Einige Krö-
ten, Frösche, Schlangen und auch die Weinbergschnecken 
überbrücken manchmal mit einem „Trockenschlaf“ die 
heiße Zeit, in der auch Wassermangel auftreten kann.  

Strategien für den Winter

Nomen est Omen! „Neu-
land“ nennt die Linz AG ihre 
116 Millionen Euro-Investiti-
on im Linzer Hafen, die eine 
neue, öffentlich zugängliche 
Attraktion beinhaltet: eine 
3.600 m2 große Freizeitfläche 
in luftiger Höhe. 

Das „Projekt Neuland“ im 
Linzer Hafen soll ein neues ur-
banes Zentrum der Landes-
hauptstadt werden. Sicht- und 

begehbare Aushängeschilder 
des Ausbaus sind ein Hafen-
park in 18 Metern Höhe auf 
dem Dach der neuen Tiefkühl- 
und Pharmahalle im Bereich 
der Verlandungsfläche/Hafen-
becken 2 sowie ein 28 Meter 
hoher Aussichtsturm. 

Die neue, öffentliche Frei-
zeit- und Erlebnisanlage ist in 
mehrere Zonen unterteilt und 
lädt zum Flanieren oder Ver-

weilen ein. Sie bietet Aufent-
haltsbereiche mit Bäumen und 
Pergolen, Sträuchern und Grä-
sern, Hängematten, Sitzgrup-
pen und Bänken. Fu ̈r Kinder 
und Jugendliche stehen eigene 
Areale zur Verfügung, für 
Sportliche gibt es eine kleine 
Boulderwand. Maximal 300 
Personen können sich zur glei-
chen Zeit auf dem Dach auf-
halten. 

In den Hafenpark gelangt 
man über eine Lift- bzw. Trep-
penanlage. Am Dach fu ̈hrt 
Richtung Donau ein 80 m lan-
ger Steg zu einem Aussichts-
turm mit Plattformen in 28 m 
Höhe und knapp oberhalb der 
Wasserfläche. 

LINZ AG-Generaldirektor 
DI Erich Haider: „Der Hafen-
park ist ein Meilenstein in der 
Geschichte der Linz AG.“

Linz AG bietet in luftiger Höhe 3.600 m2 Freizeitfläche an

92,4 Prozent von OÖ 
sind Grünland

Neue Attraktion im Linzer Hafen

Von Oktober bis Jänner 
verunglücken auf Oberöster-
reichs Straßen die meisten 
Fußgänger. Im langjährigen 
Trend ereignen sich in diesen 
Monaten rund 40,6 Prozent 
der Fußgängerunfälle. Im Vor-
jahr gab es im November mit 
58 derartigen Unfällen die Re-
kordzahl. Seit 2016 war eben-
falls der November der „ge-
fährlichste“ Monat mit 393 
verunglückten Fußgehern, ge-
folgt vom Dezember (377 
Fußgängerunfälle), Oktober 
(369) und Jänner (326). 

Deshalb führt das Infra-
strukturressort des Landes mit 
den Kooperationspartnern 
ÖAMTC und ARBÖ seit acht 
Jahren im Winter die Aktion 
„Mach’ dich sichtbar“ durch. 
Seit dem Start der Aktion wur-
den rund 400.000 Reflektor-
bänder an die oberösterreichi-
sche Bevölkerung  ausgegeben. 

Heuer stehen wieder 30.000 
dieser Bänder kostenlos zur 
Verfügung. 

„Ein solches Hilfsmittel ist 
nicht nur eine einfach an-
wendbare Möglichkeit zum 
Selbstschutz, sondern auch ein 
Bewusstseinssignal. Je mehr 
Bu ̈rgerinnen und Bu ̈rger als 
leuchtendes Vorbild vorange-

hen, desto etablierter wird das 
Schutzwerkzeug auch bei un-
seren Kindern“, so Landesrat 
fu ̈r Mobilität und Infrastruk-
tur Mag. Günther Steinkellner. 

Die Bänder kann man bei 
den Stu ̈tzpunkten des 
ÖAMTC und des ARBÖ abho-
len oder, solange der Vorrat 
reicht, im Büro des Landesrats 
unter der E-Mail-Adresse re-
flektorband@ooe.gv.at ko-
stenfrei bestellen. 

Seit 2015 geht in Ober-
österreich die Gesamtzahl der 
Fußgeherunfälle zurück, was 

auch auf  das Tragen der Re-
flektoren zurückgeführt wird. 
Optimal ist die Verwendung 
von zwei Bändern diagonal, ei-
nes am Unterarm und eines 
auf Wadenhöhe. Nimmt man 
nur ein Band, sollte man es  auf 
jener Körperseite verwenden 
die der Straße zugewandt ist. 
Das Band ist durch seinen 
Klack-Mechanismus einfach 
anzulegen und die Kleidung 
wird durch das Band nicht be-
einträchtigt. Generell ist in der 
dunklen Jahreszeit helle Klei-
dung von Vorteil.

Sichtbarkeit be-
deutet Sicherheit. 
Deshalb empfeh-
len sie „Mach’ dich 
sichtbar!“ (v. l.): DI 
Robert Haid (Ver-
kehrsabteilung des 
Landes), Infra-
struktur- und Mo-
bilitätslandesrat 
Mag. Günther 
Steinkellner, 
ÖAMTC-Landesdi-
rektor Mag. Harald 
Großauer und Sun-
jay Urban vom AR-
BÖ Oberösterreich.

Wirtschafts- 
und Raum-

ordnungslan-
desrat Mar-

kus Achleitner 
präsentiert 

mit DI Micha-
el Resch von 
der Landes-

abteilung 
Raumord-

nung das Bild 
von der Flä-
chenauftei-

lung in Ober-
österreich: 

92,4 Prozent 
sind Grün-

land.

Wenn die Tage kürzer werden, steigt im Straßenverkehr die 
Unfallgefahr vor allem für Fußgeher und Radfahrer. Des-
halb appelliert Mobilitätslandesrat Mag. Günther Stein-
kellner an diese Gruppe: „Mach’ dich sichtbar“. Sein Res-
sort stellt dafür 30.000 Gratis-Reflektorbänder bereit.

Foto: Land OÖ/Kauder

„Mach’ dich sichtbar“ mit 
30.000 Gratis-Reflektorbändern

Der deutsche Skihersteller 
Völkl mit seinem Hauptwerk 
im bayrischen Straubing feiert 
heuer sein 100-Jahr-Jubiläum 
und geht mit einem neuen 
oberösterreichischen Firmen-
sitz in die neue Wintersaison. 
Die Marker Dalbello Völkl Au-

stria GmbH übersiedelte von 
Andorf in den Gewerbepark 
Pramtal in Taufkirchen/Pram. 
„Von hier aus beliefern wir den 
Handel in Österreich, Tsche-
chien, Slowakei, Slowenien 
und Kroatien,“ so Country 
Manager Alexander Urlhart. 

In der Debatte um Boden-
verbrauch und Bodenschutz 
hat Wirtschaftslandesrat Mar-
kus Achleitner nun ein 
„Raumbild Oberösterreich“ 
vorgelegt, das auf allen aktuel-
len Flächenwidmungsdaten 
basiert. Das zentrale Ergebnis 
dieses Raumordnungslexi-
kons: 92,4 % der Landesfläche 
sind als Grünland gewidmet 
(darunter 39,6 % Wald), 2,4 % 

sind Verkehrsfläche und 5,2 % 
sind gewidmetes Bauland. 

Von den 5,2 % Bauland sei-
en rund 2,6 % tatsächlich ver-
siegelt, schätzt die Österreichi-
sche Raumordnungskonfe-
renz. Landesrat Achleitner: 
„Wir bekennen uns zum spar-
samen Umgang mit dem Bo-
den, aber wir wollen auch eine 
positive Weiterentwicklung 
unseres Landes ermöglichen.“  

● Völkl feiert und zog um
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Tierschutz-
landesrat 
Mag. Mi-
chael Lind-
ner  freut 
sich über 
den Tier-
schutz-Pi-
lotversuch 
„Versteh 
die Tiere“ in 
den ober-
österreichi-
schen 
Volksschu-
len.

Die schweren Hundeattacken in 
jüngster Zeit, die sogar ein Todesopfer 
gefordert haben, rückten den Umgang 
mit Tieren wieder in den Mittelpunkt. 
Da kommt dieser Pilotversuch in ober-
österreichischen Volksschulen zur richti-
gen Zeit: Mit „Versteh die Tiere“ steht 
Tierschutz am Unterrichtsplan. 

„Kinder können die besten Tier-
schützer werden,“ sagt Tierschutz-Lan-
desrat Mag. Michael Lindner. Vorausset-
zung dafür ist, dass der richtige Umgang 
mit Tieren von klein auf groß geschrie-
ben wird. „Die altersgerechte Wissens-
vermittlung trägt dazu bei, dass Kinder 

das Verhalten von Tieren besser einschät-
zen können. Damit werden Risiken im 
Alltag reduziert,“ so Lindner. Dazu soll 
das Projekt „Versteh die Tiere“ beitragen, 
das gemeinsam mit dem Verein „Tier-
schutz macht Schule“ in diesem Schul-
jahr in den Volksschulen gestartet wird. 

Unter anderem wird es „Wuffzack“-
Workshops für den respekt- und verant-
wortungsvollen Umgang mit Hunden 
geben. „Das Wissen um die Körperspra-
che von Hunden ist wichtig für eine si-
chere Begegnung im Alltag“, so Mag. 
Gertraud Findl, Geschäftsfu ̈hrerin vom 
Verein „Tierschutz macht Schule“.

„Versteh die Tiere“ als Pilotversuch in den Volksschulen

Tierschutz am Unterrichtsplan
Der Apfel ist in OÖ die 

Obstsorte Nr. 1
Der Apfel ist und bleibt die 

Obstsorte Nummer 1 in Ober-
österreich. Auf knapp 360 
Hektar werden in einem  guten 
Jahr wie heuer ca. 12.500 Ton-
nen Tafeläpfel geerntet. Damit 
erreichen wir in unserem Bun-
desland 52 Prozent Selbstver-
sorgung. 

Etwa 70 bäuerliche Famili-
en leben in Oberösterreich 
vom Apfel und sind das ganze 
Jahr über mit dieser Kultur be-
schäftigt. Das Wechselspiel 
warmer Tage und kühler 

Nächte brachte heuer eine sor-
tentypische Fruchtausfärbung 
und ein ausgewogenes Ver-
hältnis von Zucker und Säure. 

In ganz Österreich werden 
derzeit auf 6.300 Hektar Tafel-
äpfel produziert. In Ober-
österreich reift jährlich ca. 
sechs Prozent der österreichi-
schen Gesamternte heran. 
Während die steirische Pro-
duktion teilweise exportiert 
wird, produzieren die Apfel-
bauern in Oberösterreich für 
den regionalen Heimmarkt.

Foto: Land OÖ/Daniel Kauder
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Wer einmal die Faszination der Seefestspiele Mörbisch erlebt hat, wird immer 
wieder kommen. Denn die Naturkulisse des Nationalparks Neusiedler See, die kuli-
narische Vielfalt, die unvergleichliche Atmosphäre und die einzigartige Open-Air-
Bühne sorgen für ein magisches Gesamterlebnis, das man nie wieder vergisst und 
immer wieder aufs Neue erleben will. 2024 kommt „My Fair Lady – Das Musical“!

„My Fair Lady - 
Das Musical“

Zu einem Besuch lädt der 
„2. Welser Weihnachtszirkus“ 
von 21. Dezember bis 7. Jänner 
ein. Der Zirkus Aramat ga-
stiert in der Oberfeldstraße/ 
Ecke Wallererstraße und gibt 

täglich, außer am 1. Jänner, um 
16 Uhr eine Vorstellung, sonn-
tags um 11 und 15 Uhr und am 
Heiligen Abend um 13 Uhr. 
Freitags ist Familientag. Das 
Zelt ist gut beheizt.

● 2. Weihnachtszirkus
Ein besonderes Flair bietet 

der Kellergröppen-Advent in 
Raab im Bezirk Schärding. In 
den ehemaligen Sandkellern 
kann man sich an zwei Wo-
chenenden auf Weihnachten 

einstimmen: 25./26. Novem-
ber und 2./3. Dezember. Ge-
öffnet ist samstags von 13 bis 
19 und sonntags von 11 bis 19 
Uhr. Mehr Infos unter www. 
kellergroeppe-raab.at

● Kellergröppen-Advent

Tickets & Infos: 
www.seefest-

spiele.at

Musi-
calstar 
Mark 
Seibert 
(Profes-
sor Hig-
gins) 
mit Mör-
bisch-
Inten-
dant Al-
fons 
Haider

Handwerkskunst und Kunsthandwerk sind beim Eferdinger Schloss -
advent drei Tage lang zu bestaunen.

Eferdinger Schlossadvent begeistert
Heuer stimmen sich die 

Eferdinger und ihre Gäste 
beim Eferdinger Schlossad-
vent im Schloss Starhemberg 
am 8., 9. und 10. Dezember auf 
die Weihnachtszeit ein. Beim 
Bummeln, Gustieren und 
Staunen steigt die Vorfreude 
auf das schöne Fest. 

Besonders viel bietet der 

Adventmarkt für Kinder. 
Gleich vor dem großen 
Schloss tor warten kuschelige 
Alpakas. Viel Spaß macht auch 
das gemeinsame Eisen-
Schmieden und Kerzen-Zie-
hen. Die Präsentation von 
Handwerkskunst bildet einen 
Schwerpunkt des Eferdinger 
Schlossadvent. Es wird geklöp-

pelt, gehäkelt, gestrickt und 
genäht. Es werden Besen ge-
bunden und Münzen und Me-
daillen gezeigt. 

Es gibt viel Musik und ku-
linarische Köstlichkeiten. Im 
beliebten Café im Gartensalon 
warten zur Stärkung frische 
Mehlspeisen und Kaffee. Auch 
der Rittersaal und der Ecksa-

lon im 1. Stock im Nordtrakt 
sind wieder als Ausstellerräu-
me geöffnet. 

Der Eintritt kostet pro Tag 
6 Euro, eine Dauerkarte für al-
le drei Tage ist um 15 Euro er-
hältlich. Kinder und Jugendli-
che bis 15 Jahre zahlen nichts. 

Öffnungszeiten: Fr, 8. 12.,  
Sa, 9. 12., So, 10. 12., 10-18 Uhr

Stimmungsvolles Fest mit buntem Programm: 8. bis 10. Dezember 

Mark Seibert bei den Seefestspielen Mörbisch

2024 bringen die Seefestspiele Mörbisch 
unter dem Titel MY FAIR LADY – DAS MUSI-
CAL eine aktualisierte Version dieses Stücks 
auf die beeindruckende Open-Air-Bühne, die 
sich in die pulsierende Weltstadt London ver-
wandeln wird. Hier trifft Prof. Higgins (Mark 
Seibert) auf die aus armen Verhältnissen stam-
mende Eliza Doolittle und macht es sich zur 

Aufgabe, sie in eine feine Dame zu verwandeln. 
So weit, so bekannt. 

Neu hingegen wird die zeitgemäße 
Aufmachung, welche die Handlung in die 
Jetztzeit verlegt, ohne dabei auf bekannte 
Ohrwürmer wie „Ich hätt‘ getanzt heut Nacht“ 
zu verzichten.

Foto: 
Jerzy Bin

Foto: Stadtmarketing & Tourismus EferdingAn
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Die Weihnachtsvielfalt in 
der Welser Innenstadt ist au-
ßergewöhnlich: Bergweih-
nacht am Stadtplatz, Winter-
zauber im Pollheimerpark, 
Weihnachtspostamt im Lede-
rerturm, Almdorfbühne mit 
156 Programmpunkten, festli-
che Kutschenfahrten, Kinder-
fahrgeschäfte und Ponyreiten, 
Eiszauber-Spielzimmer, Bier-
garten-Advent und Charity-
Hütte sorgen für Stimmung. 

Spektakulär ist die mär-

chenhafte, moderne und ener-
giesparende Weihnachtsbe-

leuchtung mit 750.000 LED-
Lichtpunkten auf 70 km Lich-
terketten, mehr als 100.000 
Kristalle glänzen an den Later-
nen. Der Welser Lichterpfad 
verbindet auf 1,7 km alle Be-
leuchtungshighlights in der 
Messestadt-City.

Wels weihnachtet wieder - und wie! Die ganze Innenstadt 
präsentiert sich bis 24. Dezember als Weihnachtswelt, 
750.000 LED-Lichtpunkte sorgen für ein glänzendes Am-
biente. Das Programm ist himmlisch bunt. Alleine die Alm-
dorfbühne am Stadtplatz wartet mit 156 Events auf.

Foto: TV Region Wels/Beiganz

750.000 Lichtpunkte 
erleuchten Welser City

Ein riesiges 
Christkind 
thront über 
der romanti-
schen Berg-
weihnacht am 
Welser Stadt-
platz. Das 
Lärchen holz-
Hütten dorf 
sorgt für eine 
heimelige At-
mosphäre. 
Kunsthand-
werk, Chöre 
und Bläser-
gruppen ver-
vollständigen 
das Ambiente.

Laden nach 
Wels ein (v. l.): 
Helmut Platzer 
(Tourismusver-
band), Bgm. 
Dr. Andreas 
Rabl, Wirt-
schaftsstadt-
rat Dr. Martin 
Oberndorfer, 
Marketingchef 
Peter Jung-
reithmair.

Innenstadt präsentiert sich als Weihnachtswelt

Oberösterreichs Städte präsentieren sich in der Vorweihnachtszeit in 
festlichem Glanz. Im Bild oben ein Kind mit Laterne vor der Wallfahrts-
kirche Christkindl in Steyr. Linz lockt mit zwei Adventmärkten, die Wel-
ser Innenstadt verwandelt sich in eine leuchtende Weihnachtswelt.

Auf den Weihnachts- und Advent-
märkten im ganzen Land findet 
man „himmlische“ Geschenks-
ideen (links). Bei der Waldweih-
nacht am Baumkronenweg in 
Kopfing kann man sogar Alpakas 
füttern (oben). Das Salzkammer-
gut hält viele Attraktionen bereit. 
Dazu gehört die Friedenslichtla-
terne am Wolfgangsee in St. Wolf-
gang (rechts).

Alle Fotos: Oberösterreich Tourismus GmbH/Robert Maybach

Oberösterreichs Berge 
sind die ideale Kulisse, um den 
natürlichen Bewegungsdrang 
auszuleben. Auf präparierten 
Pisten oder draußen in der 
winterlich-stillen Natur. Aber 
immer perfekt, um den Alltag 
im Tal zurückzulassen und 
sich auf das Wesentliche im 
Urlaub zu konzentrieren – 
wertvolle Zeit mit der Familie, 

mit Freunden im Schnee zu 
verbringen. Und immer mit 
jenem Schuss entschleunigter 
Gemütlichkeit, die für Ober-
österreich so typisch ist. 

Diese Gemütlichkeit lässt 
auch einen Bummel über die 
vielen romantischen Christ-

kindlmärkte in Oberöster-
reich zum besinnlichen Erleb-
nis werden. Zum Beispiel im 
Salzkammergut am Wolf-
gangsee, am Mondsee oder im 
kaiserlichen Ambiente von 
Bad Ischl. Oder umgeben von 
der Stille des Waldes bei der 
Waldweihnacht am Baumkro-
nenweg in Kopfing. 

Die Städte zeigen sich in 
vorweihnachtlicher Pracht. 
Das traditionelle Weihnachts-
postamt Christkindl in Steyr 
öffnet seine Pforten unter frei-
em Himmel. Auf dem Welser 

Stadtplatz leuchtet wieder das 
größte Christkind der Welt. 
Und Linz lädt zwischen dem 
Christkindlmarkt auf dem 
Hauptplatz und dem vor allem 
bei Familien beliebten Weih-
nachtsmarkt im Volksgarten 
zum Bummeln über die stim-
mungsvoll beleuchtete Land-
straße ein. Darüber hinaus fin-
det der „Advent am Dom“ vor 
der beeindruckenden Kulisse 
des Linzer Mariendoms statt. 

Mehr Infos zum Winterur-
laub in Oberösterreich gibt’s 
auf www.oberoesterreich.at  

SPORTLICH. ERHOLSAM. GENUSSVOLL. Drei Worte, die 
den Winter in Oberösterreich in aller Kürze bestens be-
schreiben. Von Pistenspaß bis Adventbummel reicht das 
vielfältige Angebot für Tagesausflügler und Urlaubsgäste. 

Romantische und 
besinnliche Erlebnisse

Winter in Oberösterreich: Von 
Adventbummel bis Pistenspaß
Winter in Oberösterreich: Von 

Adventbummel bis Pistenspaß

1,84 Millionen Ankünfte 
und 4,9 Millionen Nächtigun-
gen im Sommer sowie 1,14 
Millionen Gäste und 3,07 Mil-
lionen Übernachtungen im 
Winter verzeichnete der OÖ-
Tourismus im heurigen Jahr. 

„Saisonu ̈bergreifend 20 
Prozent mehr Nächtigungen 
innerhalb der letzten zehn Jah-
re belegen eindrucksvoll die 
steigende Bedeutung der Tou-
rismuswirtschaft für Ober-
österreich, die zehn Prozent 

zum Bruttoregionalprodukt 
beiträgt und 41.000 Vollzeit-
kräfte im Bundesland beschäf-
tigt“, betont Tourismus- und 
Wirtschaftslandesrat Markus 
Achleitner. 

Rund 39 Prozent der Näch-
tigungen in Oberösterreich 
entfallen auf die Wintersaison. 
Auch für die nächsten Monate 
ist Achleitner zuversichtlich: 
„Wenn Österreich für die Pre-
miumklasse des Winterurlaubs 
steht, ist Oberösterreich mit 

seiner schnellen Erreichbar-
keit, seiner herzlichen Gast-
freundschaft und den familien-
freundlichen Angeboten die 
Kompaktklasse fur̈ den familiä-
ren Winterurlaub“. 80 Prozent 
der Wintergäste kommen aus 
(Ober-)Österreich, Deutsch-
land und Tschechien. 

Mag. Andreas Winkelhofer 
als Geschäfsführer des OÖ-
Tourismus sagt, dass die Weih-
nachts- und Semesterferien 
schon gut gebucht seien, es gä-
be aber noch freie Kapazitäten. 
Landesrat Achleitner: „Durch 
neue und innovative Angebote 
zielen Oberösterreichs Winter-
sportgebiete auf die Belebung 
der Nebensaisonen.“

Oberösterreichs Tou-
rismus nimmt 

Schwung für die Win-
tersaison. Von links: 
Ing. Helmut Holzin-

ger als Vorstandsdi-
rektor der Hintersto-
der-Wurzeralmberg-
bahnen und WKOÖ-

Obmann, Mag. Franz 
Föttinger als Fischer 

Sports-Geschäfts-
führer, Tourismuslan-

desrat Markus Ach-
leitner und OÖ-Tou-
rismus-Geschäfts-

führer Mag. Andreas 
Winkelhofer.

Oberösterreichs Tourismus- und Freizeitwirtschaft blickt 
auf ein erfolgreiches Jahr 2023 zurück. Dem zweitbesten 
Winter seit Beginn der Aufzeichnungen folgte die beste 
Sommersaion aller Zeiten. Im kommenden Winter setzt 
man vor allem auf familiäre Angebote.

„Wir setzen auf Herzlichkeit 
und familiären Winterulaub“

Tourismuslandesrat Achleitner erwartet gute Saison:

Foto: Land OÖ/KauderFo
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Mag. Dr. Helmut Hofbauer unterrichtet Angewandte Mathematik 
und Naturwissenschaften an der HTL Paul-Hahn-Straße in Linz

Schlauer
mit  HOFBAUER

h.hofbauer@schule.at

Würstel mit „Reißverschluss“
EIN BEKANNTES BILD IN VIELEN KÜCHEN: Man 
wirft ein Paar Würstel in den Topf, wartet freudig auf ein 
knackiges Ergebnis - und plötzlich platzen sie auf! Wie 
kann man diesen „Reißverschluss“ im Würstel vermei-
den? 
Die Wursthaut stellt eine dünne, äußere Hülle dar. Durch 
die Hitze im kochenden Wasser oder auf dem Grill, wird 
der Druck im Inneren der Wurst immer größer, verglichen 
mit dem Außendruck. Damit die angestaute Luft entwei-
chen kann, sucht sie sich einen Weg nach draußen. Ist die 
Hülle nicht elastisch genug, reißt sie. Der Riss verläuft im-
mer der Länge nach, denn für zylindrische Formen (also 
auch für Würstel) gilt, dass die Spannung in Querrichtung 
immer doppelt so hoch ist wie in Längsrichtung. Doch wie 
verhindert man nun diesen Riss? 
Die Qualität der Wursthülle und die Zubereitungsmethode 
spielen hier eine entscheidende Rolle. Traditionelle Wurst-
häute aus Schweine- oder Schafsdarm sind natürliche, 
elastische Materialien, die den Druck gut aushalten kön-
nen. Künstliche Hüllen aus Cellulose oder Kollagen sind 
ebenfalls weit verbreitet und bieten eine gute Elastizität. 
Minderwertige oder zu dünn gewählte Hüllen reißen aller-
dings schneller. 
Da hilft Vorsicht bei der Zubereitung. Erhitzt man die 
Würstchen zu schnell, kann der Druck im Inneren übermä-
ßig ansteigen, was zu einem schnellen Platzen führt. Bes-
ser wäre es, sie zuerst in heißem, aber nicht kochendem 
Wasser ziehen zu lassen, bevor die Temperatur erhöht 
wird. So haben die Luftblasen Zeit, nach oben zu steigen, 
ohne den Darm zu belasten. Sticht man zudem mit einer 
Nadel oder einem Zahnstocher kleine Löcher in die Wurst-
haut, kann die Luft kontrolliert entweichen und die Wahr-
scheinlichkeit des Platzens wird verringert.  

ge

Sponsion für 27 Top-Elektrotechniker
Oberösterreichs Wirt-

schaft freut sich über 27 top-
ausgebildete Fachkräfte, die 
sich berufsbegleitend weiter-

qualifiziert haben. Die 26 
Männer und eine Frau schlos-
sen beim Studien-und Tech-
nologie-Zentrum Weiz und 

Ingenium Education den Di-
plomstudiengang Elektro-
technik ab. 

Die stufenlose Verknüp-
fung von berufsbegleitenden 
Diplomingenieurstudien 
nach der HTL in zwei Jahren 
mit den darauf aufbauenden 
Masterstudien ermöglicht den 
geradlinigen Weiterbildungs-
weg neben der vollen Berufs-
tätigkeit und vereint techni-
sches mit wirtschaftlichem 
Know-how. 

Attraktiv ist die Tatsache, 
dass der Unterricht geblockt 

am Wochenende erfolgt und 
ergänzt wird um Fernstudien-
elemente. 

Seit 1999 haben öster-
reichweit bereits mehr als 
7.500 Berufstätige diese 
Chance zur akademischen 
Weiterqualifizierung genutzt, 
davon knapp 1.000 an einem 
der vier Studienstandorte in 
Oberösterreich. Mehr Infor-
mationen dazu gibt es unter 
www.aufbaustudium.at. 

Die jüngste Sponsionsfeier 
fand im Linzer Technikum - 
HTL Paul-Hahn-Straße statt. 

Die Direktvermarktung 
der Bauern an die Lebensmit-
telgeschäfte nimmt zu. Als Pio-
niere gelten die Eferdinger 
Landl-Bauern. Mit der Marke 
„Eferdinger Landl-Erdäpfel“ 
beliefern sie direkt die Lebens-
mittel-Geschäfte. Obmann 
Manfred Schauer über Ziele, 
Sortenvielfalt und Trends: 
Was ist das Ziel der Bauernge-
meinschaft? 
„Das oberste Ziel sind ange-
messene Preise für die Bauern.  
Beim Eferdinger Landl-Erdap-
fel wird die gesamte Vermark-
tung von uns Bauern über-
nommen, somit erhöht sich 

die Wertschöpfung für unsere 
Familienbetriebe.“ 
Die Sortenvielfalt wird groß 
geschrieben? 
„Im Eferdinger Landl wachsen 
60 verschiedene Sorten. Jene 
Sorten im Geschäft werden bei 
mehreren Geschmackstests 
ausgewählt. Unser Ziel: Nicht 
der Ertrag, sondern der Ge-
schmack spielt die Hauptrol-
le“. 
Wird der Trend zu Regionali-
tät zunehmen? 
„Aus der Region für die Region 
muss das Ziel sein. Die Konsu-
menten werden mehr nach 
heimischem Gemüse – direkt 

vom Bauern - nachfragen. Da-
durch profitiert der Konsu-
ment, der Bauer und nicht zu 
vergessen die Umwelt“. 

Bauerngemeinschaft 
Eferdinger Landl-Gemüse 

www.landl-gemuese.at 

Akademische Feier im Linzer Technikum für 27 Elektrotechniker.

Eferdinger Landl-Erdäpfel: 
Vom Bauern direkt ins Geschäft

Manfred Schauer 
mit den Eferdinger 
Landl-Erdäpfeln.
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4040 LINZ 
HAUPTSTRASSE 83-85 
TEL: 0732/919726 
www.drwilson.at

Zahn-Implantate
Dank eines neuen Systems der Sofortversorgung kann der Patient 
schon nach wenigen Stunden die Ordination von Dr. Jaroslav 
Wilson mit festen und  schönen Zähnen wieder verlassen.

Mit diesem Konzept werden insbesondere Patienten angesprochen, die 
kurz vor der Zahnlosigkeit stehen. Sie haben Angst davor, fürchten aber 
große chirurgische Eingriffe und wünschen sich dennoch festsitzende 
Zähne. 
Lassen Sie sich in der Zahnarztpraxis von. Dr. Jaroslav Wilson unver-
bindlich beraten, damit Ihr Traum von festen Zähnen wahr werden kann.

 In nur wenigen Stunden wird der Traum von festen Zähnen wahr

Terminvereinbarung: 
Tel. 0732/919726-0 

www.drwilson.at

Beratung & Rundumversorgung für Ihre Zähne
- Parodontitis 
- Wurzelbehandlungen 
- Vollkeramik Kronen &   
  Brücken 
- Teleskoparbeiten 

- Implantate 
- Zahnärztliche Hypnose 
- Zahnaufhellung  
  (Bleaching)  
- prof. Zahnreinigung 

- Laser-Präparation 
- Prothetik 
- Keramik Composite 
- Veneers 
- Digitalröntgen

Wer einen Beruf sucht, der Freude macht, sollte sich für 
einen Job in der Sozialbetreuung entscheiden: in der Al-
tenarbeit, Behindertenarbeit, Behindertenbegleitung 
oder Familienarbeit. Die Ausbildungen gibt es in den Cari-
tas-Schulen in Linz, Linz-Urfahr und Ebensee. Das Pflege-
stipendium beträgt 600 Euro pro Monat.

„Wir bieten individuelle 
Begleitung, optimale Vorbe-
reitung auf den Berufsalltag 
sowie ganz viel Praxis“, sagen 
die Leiterinnen der drei Cari-
tas-Schulen. Mit dem oö. Pfle-
gestipendium erhalten alle 
Schüler, die keine anderen exi-
stenzsichernden Maßnahmen 
beziehen, 600 Euro pro Monat. 
Stattdessen können Personen 
ab 20 Jahren unter bestimm-
ten Voraussetzungen auch das 
Pflegestipendium des Bundes 
in Höhe von mindestens 1.400 
Euro monatlich über das AMS 
beantragen. Dieses eignet sich 

besonders für Um- und Quer-
einsteiger. 

Die zweijährigen Fach- 
und dreijährigen Diplomaus-
bildungen können ab 17 Jah-
ren begonnen werden. Den 
Ausbildungszweig Altenarbeit 
kann man in Linz Urfahr und 
Ebensee auch in Teilzeitform 
absolvieren, was ein Semester 
länger dauert.  

Nach der Ausbildung in Al-
tenarbeit, Familienarbeit oder 
Behindertenarbeit kann man 
auch als Pflegeassistent oder 
Pflegeassistentin arbeiten, was 
die Berufsvielfalt  erhöht.  

600 Euro pro Monat 
als Pflegestipendium

600 Euro Stipendium: Da macht Pflegeausbildung Freude.

21 bäuerliche Brot-Produ-
zenten nahmen mit 57 ver-
schiedenen Erzeugnissen an 
der 10. Brotprämierung der 
OÖ-Landwirtschaftskammer 
teil. Leonhard Grabmair aus 

Buchkirchen mit fünf Gold-
medaillen, Barbara Strasser 
aus Niederneukirchen und Re-
nate Leitner aus Niederwald-
kirchen mit je drei Goldenen 
schnitten am besten ab.

● Bestes Bauernbrot
Speck aus Oberösterreich 

bürgt für Qualität. Das zeigte 
die 8. Speckprämierung der 
Landwirtschaftskammer, an 
der 29 Produzenten mit 83 
Produkten in acht Kategorien 

teilnahmen. Gleich fünf Mal 
Gold gab es für Lukas Hau-
dum (Gasthof) aus Helfen-
berg und die Familie Nowak in 
Steyr-Gleink, die dort auch ab 
Hof verkauft.

● Beste Speck-Erzeuger

Anzeige
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Am 26. Jänner startet 
das 3tägige „MUSI im 
SCHNEE“ - Wochenen-
de mit „Die Edlseer“, mit 
denen schon im Herbst 
am Hochsitz der 
Riesner alm  für die 
ORF-Doku „30 Jahre 
Edlseer“ gedreht wurde. 
Als Gratulant dabei war 
Hans Knauss (Bild). Am 
Samstag, 2. März, steigt 
auf dem Gipfelplateau die 
Gipfelparty mit „Die jungen 
Paldauer“.  

Karten und Infos: 03680/ 
606, www.riesneralm.at oder 
info@riesneralm.at
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Sie interessieren sich für 
Hunde oder möchten einfach 
so viele Rassen wie nur mög-
lich an einem Platz sehen? 
Dann versäumen Sie keines-
falls die Internationale Rasse-
hundeshow vom 1. bis  3. De-
zember am Messegelände im 
vorweihnachtlichen Wels. 
5.000 Hunde aus über 200 
Rassen warten schwanzwe-
delnd auf Sie! Alle Rassen sind 
an allen drei Tagen zu bestau-
nen. 

Auch heuer wartet auf die 
Besucher ein attraktives Pro-
gramm im Ehrenring. Höhe-
punkt der Show ist täglich die 
Wahl des schönsten Hundes 
durch eine spannende Qualifi-
kation (Best in Show). Täglich 
zu sehen: Junior Handling 
(Schauen Sie unserem Ausstel-
lernachwuchs über die Schul-
ter) und Dogdancing (tanzen 
mit dem Hund).  

Oder machen Sie ein Fo-
toshooting mit Ihrem Hund – 
unser Fotograf (Halle 6) freut 
sich auf Ihren Besuch! Wie im-

mer lädt ein breites und preis-
wertes Angebot an Hundeac-
cessoires und Tiernahrung 
zum Shopping ein. 

Die genauen Beginnzeiten 

des Richtens der einzelnen 
Rassen sowie das Programm 
im Ehrenring ersehen Sie auf 
www.oekv.at unter dem Punkt 
Shows - Infocenter Wels. 

Eine Tageskarte kostet 12.- 
Euro, ermäßigte Karte 7.-, Fa-
milienkarte 28.-, Kinder bis 6 
Jahre zahlen nichts, Besucher-
hunde mit Impfpass frei.

 
„Hallo Oberösterreich“ bietet 
auch online Top-Qualität. 
Überzeugen Sie sich: 
www.hallo-zeitung.at. Und wer 
von „Hallo“ nicht genug be-
kommen kann, klickt sich am 
besten durch unsere Face-
book- und Insta gram-Seite 
und bleibt mit einem Like 
stets am Laufenden.

Hallo 
ONLINE!

Medieninhaber: Aschauer Zeitungsverlag KG, 4030 Linz, Pichlingerstr. 35.  
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Streit um Ausbildungskosten
ENDET EIN ARBEITSVERHÄLTNIS, kommen meist 
unangenehme Themen auf. Neben der Abrechnung von 
Überstunden, offenen Urlaubsansprüchen und Sonderzah-
lungen können auch vom Arbeitgeber vorgestreckte Ausbil-
dungskosten des Arbeitnehmers ein Streitthema sein. Ob 
der Arbeitnehmer tatsächlich verpflichtet ist, diese Kosten 
dem Arbeitgeber zu ersetzen, hängt, wie der Oberste Ge-
richtshof (OGH) jüngst in einer Entscheidung bestätigte, 
von einer Reihe an strengen Voraussetzungen ab. 
Generell erlaubt das Gesetz eine Rückforderung der Ausbil-
dungskosten, wenn das Dienstverhältnis innerhalb von vier 
bzw. in besonderen Fällen acht Jahren nach dem Ende der 
Ausbildung endet. Zu den Beendigungsformen, die eine 
Rückforderung durch den Arbeitgeber gestatten, zählen 
beispielsweise eine Kündigung durch den Arbeitnehmer, ei-
ne berechtigte Entlassung des Arbeitnehmers oder ein un-
begründeter vorzeitiger Austritt des Arbeitnehmers. Wird 
der Arbeitnehmer hingegen etwa unbegründet entlassen, 
tritt er zu Recht vorzeitig aus oder endet das Arbeitsverhält-
nis während aufrechter Probezeit, scheidet ein Ausbil-
dungskostenrückersatz aus. 
Nach ständiger Rechtsprechung des OGH muss noch vor 
Beginn der jeweiligen Ausbildung eine schriftliche Vereinba-
rung zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer geschlossen 
worden sein; aus dieser Vereinbarung muss die konkrete 
Höhe der zu ersetzenden Ausbildungskosten hervorgehen. 
Eine abstrakte Vorweg-Vereinbarung in einem Arbeitsver-
trag als auch eine Vereinbarung nach Ausbildungsbeginn 
sind zu wenig: Dem Arbeitnehmer muss nämlich vor Beginn 
der Ausbildung klar sein, auf welche Verpflichtungen er sich 
einlässt. Daran ändert sich auch dann nichts, wenn dem Ar-
beitnehmer bereits bekannt sein musste, dass der Dienst-
geber die Kostenübernahme an eine erst abzuschließende 
Vereinbarung knüpft: In diesem Fall wäre der Arbeitnehmer 
nämlich mit einer nachträglich vorgelegten Vereinbarung 
konfrontiert, die ihn unter Druck setze, was seiner freien 
Entscheidungsmöglichkeit entgegenstehe. 
Die Vereinbarung zur Rückerstattung der Ausbildungsko-
sten muss eine Aliquotierung vorsehen. Das bedeutet, 
dass sich die Höhe der Rückerstattung für jedes zurückge-
legte Monat vom Zeitpunkt der Beendigung der Ausbildung 
bis zum Ende der vierjährigen bzw. achtjährigen Befristung 
aliquot reduzieren muss. 

n.hofbauer@srr.at

5.000 Hunde aus über 200 
Rassen sind in Wels zu Gast

Riesneralm: Musi im Schnee

Kleinanzeigen

GRIESKIRCHEN.  Bei Holz Schneit-
ler finden von Donnerstag, den 23. 
November bis Samstag, 25. No-
vember, die Sauna- und Infrarotta-
ge statt.  

Sauna und Infrarot  Kombinationen 
Entspannen, Spaß haben, gesund 
bleiben. Damit all das auch gelingen 
kann, hat Holz Schneitler viele Sau-
nen mit gesundheitsfördernden 
Techniken (finnische Sauna, Dampf-
sauna mit Soletherme - Salzaufsatz 
für gesunde Meeresluft) ausgestat-
tet. In den All-In-Saunas sind zudem 
Infrarot-Vollspektrumstrahler (ABC) 

bereits integriert, womit die volle Un-
terstützung einer Infrarotkabine 
gleich dabei ist.  

Infrarot mit Salzverdampfer  
Die Infrarotkabinen von Schneitler 
sind mit Flächenheizung, Vollspek-
trumstrahler und optional Sole-Ther-
me (Salzverdampfer) ausgestattet. 

Sauna & Infrarot  Maßanfertigung 
Holz Schneitler bietet österreichi-
sche Handwerkskunst auf hohem 
Niveau und fertigt Saunen- und In-
frarotkabinen nach Maß. In einem 
persönlichen Gespräch in unserer 
Ausstellung gehen wir auf Ihre Vor-

lieben und Bedürfnisse ein und er-
stellen ein maßgeschneidertes  An-
gebot. Dabei setzen wir auf qualita-

tiv nachhaltige Produkte, professio-
nelle Tischlerarbeiten und Monta-
geleistungen sowie Termintreue. 

Holz Schneitler GmbH 
GRIESKIRCHEN: Im Gewerbepark Schneitler an der B137, Industriestr. 27, 4710 Grieskirchen, 

07248/62532-0, office@schneitler.at   www.schneitler.at 

Sauna und Infrarottage bei HOLZ SCHNEITLER 
Hallo 

Was kommt heraus, wenn 
man eine ordentliche Portion 
Können mit ganz viel Leiden-
schaft, einer kräftigen Prise  
Kreativität und musikali-
schem Innovationsgeist ver-
mengt? Richtig - was Gutes auf 
die Ohren. Dieses Rezept be-
folgt das Electronic-Rock-
Duo „rolf“ mit Präzision: Flo-
rian Aufreiter (31) aus Linz 
und Daniel Zoglauer (35) aus 
Gallneukirchen kreieren 
Songs, die einen hörbaren 
Mainstream-Sound nicht 
ignorieren, ihn aber gekonnt 
genau so weit umschiffen, dass 
neuartige Klänge gefeiert wer-
den und trotzdem auch musi-
kalisch nicht geschulte Ohren 
mit eingängigen Ohrwürmern 
versorgt werden. Zoglauers 
musikalisches Steckenpferd ist 
vor allem der Bass - für „rolf“ 

beweist er neben groovigen 
Basslines allerdings auch eine 
Top-Gesangsperformance, 
seine Stimme hat Wiederer-
kennungswert. Trotzdem 
möchte sich „rolf“ nicht ledig-
lich auf Songs mit klassischem 
Lead-Gesang beschränken: 
Stattdessen wird die musikali-
sche Farbpalette in ihrer Bunt-
heit gefeiert, neben Songs mit 
präsentem Lead-Gesang war-
ten auch schon reine Instru-
mentaltracks auf eine Veröf-
fentlichung. Die rolf-Produk-
tion übernimmt vor allem 
Aufreiter: „Eigentlich bin ich 

Schlagzeuger. Ich ha-
be aber total Lust 
darauf, selber Musik 
zu erschaffen und 
habe darum die Mu-
siksoftware als mein 
zweites Lieblingsin-
strument entdeckt.“ 
Viele Stunden verbringt der 
31-Jährige im hauseigenen 
Musikraum und schraubt mit 
Leidenschaft an neuen elek-
tronischen Sounds. Den 
Schlagzeug-Part spielt der stu-
dierte Drummer aber natür-
lich liebend gern „in echt“ ein.   

Im Oktober hat „rolf“ nach 

„Thoughtstopper“ die Single 
„Shiny Things“ veröffentlicht. 
Unsere Empfehlung: Unbe-
dingt reinhören! Und auch auf 
jeden Fall dranbleiben, denn 
auf der Festplatte von „rolf“ 
schlummern schon weitere 
Songs, die mit Sound-Kreati-
vität überraschen werden!

OÖ Electro-Rock-Duo „rolf“ mixt Können mit Leidenschaft

„Die Musiksoftware wurde 
das zweite Lieblingsinstrument!“

MUSIK 
ECKE

Hallo

Mit zwei Debüt-Singles geht das Linzer Electronic-
Rock-Duo „rolf“ an den Start und überzeugt mit ab-
wechslungsreichem und neuartigem Sound: Nach 
„Thoughtstopper“ erschien im Oktober „Shiny 
Things“ - ein Song über die Hass-Liebe zwischen 
Künstlern und Social-Media.
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Florian Aufreiter (li) und Daniel Zoglauer zei-
gen sich als „rolf“ in Cord-Latzhosen.

Dr. Norbert Hofbauer, Rechtsanwalt, Linz
Alles was RECHT ist!
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Endlich geht’s wieder ab in 
den Schnee! Leidenschaftliche 
Carver powern sich auf den lan-
gen und selektiven Hängen bei 
der 8er-Gondelbahn aus, wäh-
rend Genießer am vitalisieren-
den Almplateau das Leben und 
die Sonne inhalieren. Bei Wetter-
glück ist die gute Farbe im Ge-
sicht auf der Tauplitz inklusive. 

Pisten überwiegend oberhalb 
der Baumgrenze und 360°-Pan-
oramablicke befreien den Geist. 
Die weitläufigen Abfahrten im 
größten Einzelskigebiet der Steier-
mark sind zwar gut und gerne be-
sucht, sind aber trotzdem nicht 
überlaufen. Gepflegt das Leben 
feiern, bringt die typisch Steirische 
Geselligkeit auf den Punkt   – und 
auf die Hüttenwirte ist Verlass.  

Ab 11. Jänner kannst du auf 
der Tauplitz für 47.- Euro schon 
um 8 Uhr starten. Zieh‘ deine 
Spuren als Erster auf frisch prä-
parierten Abfahrten – inklusive 
Seilbahner-Guiding & Infos aus 
erster Hand. Genieße dein 
Frühstück in einer stillen 
Skihu ̈tte am Berg. Mit gültigem 
Skipass, Mindestteilnehmerzahl 
5 Personen, Anmeldung am Vor-

tag bis 16 Uhr telefonisch unter 
03688 2252-10  

Die nigelnagelneue Photo-
voltaik-Anlage an der Fassade der 
Talstation Mitterstein produziert 
gru ̈nen Strom für den Skiberg. 
Hier kannst du an zwei öffentli-
chen E-Ladestationen dein Auto 
aufladen. 

Der Schneebären Card-Vor-
verkauf läuft noch bis 15. Dezem-
ber. Die Super-Ski-Card gibt’s bis 
6. Dezember zum Vorzugspreis. 
Die Karten für den skibegeister-
ten Nachwuchs sind preiswert: 
Kids 188.- Euro, Jugend 278.- 
Euro. Besonders beliebt ist die 
U25-Card, die jungen Erwachse-
nen in einer ohnehin kostenin-
tensiven Lebensphase „Skigenuss 
pur“ ermöglicht.  

4 Nächtigungen inklusive 3-Tagesskipass ab EUR 289.– (Midweek) 
7 Nächtigungen inklusive 6-Tagesskipass ab EUR 539.– 

Alle Angebote unter www.dietauplitz.com oder Tel. 03688-2446

Viel Schnee, Sonne 
über Sonne und 

360-Grad-Panoramablicke

Mach mit deinen Freunden 
einen Früh-Start

Die Tauplitz-Bergbahnen 
handeln umweltbewusst

Schneebären-Card 
und Super-Ski-Card  

im Vorverkauf

Wenn deine Vorfreude auf frischen Pul-
verschnee und coole Carvs auf breiten 

Pisten schon unerträglich wird, solltest du 
dich und deine Ausrüstung schon mal be-
reit machen. Saisonstart am 2. Dezember.

Die geografische Nähe zu den steirischen Nachbarn 
macht die Anreise angenehm kurz, dafür dauert der Skitag 

oder die Skiwoche eine genussvolle Ewigkeit!

SSkkii ffaahhrreenn  iimm  ggrröößßtteenn  
EEiinnzzeellsskkiiggeebbiieett   ddeerr   

SStteeiieerrmmaarrkk

PREISWERTE PAUSCHALANGEBOTE: 

Nach ausgezeichne-
ten Pisten in herrli-
cher Natur warten 

auf der Tauplitz kuli-
narische Freuden in 

geselligen Hütten.

Der Winter im Ausseer-
land ist und war schon immer 
anders: weniger laut, dafür 
kraftvoller, mit viel Natur-
schnee und einer großartigen, 
freien Aussicht – mehr Platz 
fürs „Herz öffnen“ und genie-
ßen. 

Das schneesichere Famili-
en-Skiresort Loser in Altaus-
see nahe Oberösterreich er-
streckt sich über 1.000 Höhen-
meter und bietet ein attrakti-
ves Angebot mit 34 hervorra-
gend präparierten Pistenkilo-
metern und nebelfreien Pan-

oramablicken ins Ausseerland. 
Der Funpark „Loserfen-

ster“ bietet Action pur, die 
Freeride Areas sind einzigartig 
und zählen zu den spektaku-
lärsten im gesamten Alpen-
raum. Die 7 km lange, präpa-
rierte Panoramastraße lädt 
Tourengeher und Rodler zum 
Wintergenuss ein. Wanderer 
und Schneeschuhfans erobern 
zuerst mit dem Lift und an-
schließend auf zwei Beinen 
den neuen Winterwanderweg 
auf aussichtsreichen 1.600 
Metern  Seehöhe. 

Gemütliche Skihütten di-
rekt an den Pisten verführen 
zum Einkehrschwung und 
zum Schmankerl-Genuss bei 
herrlichen Panoramablicken 
ins Ausseerland und bis zum 
Dachsteingletscher.  

Dank der optimalen Hö-
henlage und der neuen Vollbe-
schneiung wird auf dem Loser 
für Schneesicherheit und Pi-
stenspaß bis ins Frühjahr ge-
sorgt. 

Mehr Informationen unter 
www.loser.at, Telefon 03622/ 
71315, info@loser.at.

Der Loser in Altaussee: 
Mein Erlebnis Berg!

Nicht die Skischaukel -
kilometer stehen hier im 
Vordergrund, sondern das viel-
seitige, qualitativ hochwertige 
Ski-Angebot von der „Kinder-
skischaukel“ bis zum heraus-
fordernden Europacuphang. 
Noch dazu energieautark 
durch 100% Strom aus eigener 
Wasserkrafterzeugung. Mit 
dieser Basis zählt man öster-
reichweit zu den Besten. 

Stillstand ist diesem Skige-
biet ein Fremdwort. So wurde 
heuer das Gelände der Ski-Mo-

vie Rennstrecke enorm verbes-
sert. Sie ist jetzt für alle Hobby-
Rennfreaks und die ganze Fa-
milie ein Highlight. 

Die „1. österreichische Kin-
der-Skischaukel“, 32 Pistenkilo-
meter, 4 Talabfahrten und ein 
weitreichendes Freeridegelände 
sind die Grundpfeiler, mit de-
nen die Bedürfnisse für jedes 
Familienmit-
glied abge-

deckt werden. 
Hinter „50 Jahre Riesner -

alm“ steckt eine Erfolgsge-
schichte dank Verantwortungs-
trägern, welche die Riesneralm 
zu einer Vorzeigeregion und ei-
nem Vorzeigeunternehmen 
entwickelten. 

Deshalb wird das 50-Jahr-
Jubiläum auch gebührend ge-
feiert. Den Auftakt zu den Fest-
lichkeiten bildet ein Advent-
konzert der Poxrucker Sisters 
am Samstag, 9.Dezember. 

Am Samstag, 13. Jänner 
2024 geht es 
klangvoll wei-
ter, wenn es be-
reits am Nach-
mittag zum 
Showdown mit 

„Die jungen Ziller-
taler“ kommt. 

Für Erholung 
bleibt kaum Zeit, 
denn am 26. Jänner 
startet das 3tägige 
„Musi im Schnee“-
Wochenende mit 
„Die Edlseer“.  

Am Samstag, 2. 
März steigt die 
Gipfelparty mit 
„Die jungen Pal-
dauer“ am Gipfel-
plateau. 

Viele Musik-Höhepunkte 
zum 50-Jahr-Jubiläum32 Pistenkilometer, 

vier Talabfahrten

Riesneralm - Skifahren 
mit ruhigem Gewissen

Das Skigebiet Riesneralm bietet große Vielfalt,  herrliche Natur und Skigenuss pur.

Das Skigebiet Riesneralm im steirischen Donnersbachtal 
besticht durch sein vielseitiges und kompaktes Angebot 
und mit eigenem Strom aus 100 Prozent Wasserkraft. Der 
Geheimtipp in den Alpen feiert sein 50-Jahr-Jubiläum.
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„Jede Art des Wintersports 
ist eine gute. Heute gehört 
Stress fu ̈r viele Kinder zum 
Alltag, der Sport ist das Richti-
ge, um abschalten zu können“, 
betont Familienreferent LH-
Stellvertreter Dr. Manfred 
Haimbuchner und ruft zu 
möglichst viel Betätigung in 
freier Natur auf. 

Das Land setzt deshalb die 
Erfolgsgeschichte seiner Win-
teraktionen fort und erhält 
breite Unterstützung. „Wir be-
grüßen jede Aktion, die es Kin-
dern, Jugendlichen und Fami-
lien erleichtert, Sport auf den 
heimischen Loipen, Pisten 
oder auch Schanzen auszu-
üben,“ sagt Hans Pum als Vi-
zepräsident des Landesskiver-
bandes. Und Ing. Helmut Hol-
zinger, Seilbahnen-Fachgrup-
penobmann in der OÖ-Wirt-
schaftskammer, stößt ins selbe 
Horn: „Fu ̈r uns sind die Kinder 
die wichtigsten Kunden für die 
Zukunft.“ 

Heuer wurden vom Land 
die Förderrichtlinien für 
Schulveranstaltungen verbes-
sert und es gibt auch heuer 

wieder für Schulskikurse in 
Oberösterreich für oberöster-
reichische Schüler kostenlose 

Liftkarten. Durch diese Förde-
rung hat sich die Zahl der 
Schulskikurse um 70 Prozent 
erhöht. Vorigen Winter wur-
den 11.863 Wochenliftkarten 

ausgegeben. 
Außerdem lädt das OÖ-

Familienreferat mit 16 heimi-
schen Skigebieten am 16. und 
17. Dezember Volksschulkin-
der zu einem Gratis-Skikurs 
ein. Anmeldebeginn für die 
Aktion „Pistenfloh“ für abso-
lute Skianfänger ist am 23. No-
vember ab 8 Uhr auf www.fa-
milienkarte.at 

Für die Familienskitage am 
20./21. Jänner in den 7 Top-
Skigebieten Oberösterreichs 
beginnt der Kartenvorverkauf 
am 24. November auf 
www.oeticket.com.

„Wir bringen Kinder durch  
Aktionen zum Wintersport“

„Wir bringen Kinder zum Wintersport“ ist ein Motto, das 
das Land OÖ mit dem Landesskiverband und den Seil-
bahn- und Liftbetreibern für die nächsten Monate ausge-
geben hat. Mehrere Förderaktionen wie Gratis-Liftkarten 
und kostenlose Skikurse sollen dazu beitragen.

LH-Stv. Haimbuchner fördert Aktivität in der Natur:
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Sie wollen vor allem Kinder auf die Piste bringen (v. l.): Helmut Holzin-
ger als WKOÖ-Fachgruppenobmann für Seilbahnen und Sprecher der 
Plattform „Schule und Schneesport“, Familienreferent LH-Stv. Dr. Man-
fred Haimbuchner und der ehemalige ÖSV-Sportdirektor Hans Pum.

Aktion „Pistenfloh“: Gratis-
Skikurs für Volksschüler


